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K" 10. Mittwoch den 13. Januar 1892. X. Zahm.

' Aufreizung zum Ktassenyaß.
Es ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß 

das „Deutsche Reichsblatt", als dessen Lp irituo  rootor unwider
sprochen der deutschfreisinnige Abgeordnete Rickert, Mitbesitzer 
der „Danziger Z e itung", g ilt, neuerdings wieder einmal schand
bare Klassenverhetzung betreibt, die die sozialdemokratischen 
Leistungen auf diesem Gebiete weitaus in  Schatten stellt. Keine 
Nummer dieses „volksthümlichen" Wochenblattes ist frei von 
solchen gehässigen Aufsätzen, die ausgesprochenermaßen den Zweck 
verfolgen, die Bauern gegen die „Junke r" zu verhetzen; das 
Tollste aus diesem Gebiete aber finden w ir in  der Nummer 3 
des genannten Organs in einem A rtike l: „D ie  ewig Unzufrie
denen und Unersättlichen." H ier genügt es dem Beauftragten 
des Abgeordneten Rickert nicht mehr, die „Junke r" in  ihrer Ge
sammtheit zu verdächtigen und herabzusetzen und sie als Uner
sättliche, die unrechtmäßig und auf Kosten der Armen sich be
reichern oder, wie das „Reichsblatt" sich weiter ausdrückt, die 
übrige Bevölkerung tribu t- und robotpflichtig machen, darzu
stellen; er greift aus der Reihe verdienter Großgrundbesitzer 
und Staatsmänner eine Zah l heraus, schleift deren Namen 
durch die Spalten seines Fünfzigpfennigblattes und bezeichnet 
sie den „armen, ausgesogenen" Bauern und Arbeitern als un
erhört reiche und vom S taat besonders protegirte Leute. Das 
„Reichsblatt" sucht dadurch den Neid und die Mißgunst der 
weniger Wohlhabenden zu reizen, es spekulirt auf die nie
drigsten Leidenschaften, um gegen die verhaßten „Ju n ke r", 
denen es sonst weiter nichts vorwerfen kann, als Reichthum und 
Einfluß, zu hetzen! M an lese nur den Schlußsatz des in  Rede 
stehenden Artike ls:

„J a , die M itg lieder bürgerlicher und bäuerlicher Fam ilien 
sind vielleicht eben so talentvoll, wie die der Fam ilie  von 
Puttkamer. W er versorgt die? Und was haben die Junker 
schon dadurch, daß der S taa t die Versorgung ihrer Söhne 
und Schwiegersöhne aus sich nim m t, fü r einen großen 
Vorthe il vor dem Bürgerthum in  S tad t und Land voraus!"  

W ir fragen, was bleibt nun dem ehrenwerthen Rickertschen 
»Reichsblatt" nach solcher Hetzleistung noch anderes übrig, als 

es den mißgünstigen Elementen den Knüppel oder die 
«enfe in  die Hand drückt und ru f t :  Auf, gegen die Junker! 
Und keine S tim m e rührt sich in  der liberalen Presse, um diese 
unerhörte persönliche Hetze zu verurtheilen, um das „Reichs- 
leien"' ^ssen Leistungen wahrlich selbst den demokratischen P ar- 
R iSen*"5* ^  Ehre gereichen, zu desavouiern! Selbst Herr 
Verhetzung B la tte  „nahe steht", scheint an dieser Klassen- 
gegen die Wohlgefallen zu finden; geht es doch „n u r "  
gelinde a n a - > k ^ 'g " " ^  ^ a !  Wenn die Juden auch nur ganz 
Börse o „ l  werden, wenn auch nur ganz bescheiden der
Wask-rüi / ,  , ^eib gerückt w ird , - - dann regt es sich im
säsi,-« g  und im Wadelnstrumpf; dann bietet der „regierungs- 

- . ^ r r  Rickert M ann fü r M ann seiner „Schutztruppe"
aber . . . .  die Junker . . . . !

Hfotilische Tagesschau.
Während zunächst angenommen worden war, daß Se. Mas. 

d e r  K a i s e r  b e i m  N e u j a h r s e m p f a n g e  keine p o l i t i 
schen A e u ß e r u n g e n  gethan habe, meldet man jetzt der

„Schles. Z tg .", der Kaiser habe die Generale in  einer längeren, 
mehr als halbstündigen Audienz empfangen, die einen lebhaften 
Charakter angenommen habe. D a außer den Generalen niemand, 
selbst nicht eine bedienende Persönlichkeit zugegen gewesen sei, 
so habe auch keiner außer ihnen Kenntniß von dem, was ge
redet worden sei; aber das stehe fest, daß der Kaiser in  sehr 
nachdrücklicher und angeregter Weise gesprochen habe.

H i n s i c h t l i c h  des  D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n s  gegen  
d en  G r a f e n  L i m b u r g - S t i r u m  enthält die „ N o r d d . A l l g .  
Z tg . "  folgende A u s e i n a n d e r s e t z u n g ,  welche, ihrem S tile  
nach, v o m  R e i c h s k a n z l e r ,  G r a f e n  v. C a p r i v i ,  d i r e k t  
a u s g e h e n  d ü r f t e :  „D ie  „K ö ln . Z tg ." glaubt konstatiren zu 
können, daß die unabhängige öffentliche M einung die E inleitung 
der Disziplinaruntersuchung gegen den Grafen L im burg-S tirum  
einmüthig als formell unanfechtbar, aber als „politisch verfehlt" 
bezeichnet habe, sie glaubt, daß die Maßregel ohne Zweifel die 
S tröm ung gegen den neuen Kurs noch verstärken werde. Zum  
Beweis dieser Behauptung werden Artikel der „Kreuz-Ztg." und 
der „P os t" z itirt, die sich in  ähnlichem S inne aussprechen. D a
gegen ist zu erwidern, daß bei dem D isziplinarverfahren gegen 
den Grafen L im burg-S tirum  „politische" Gründe überhaupt 
nicht in  Betracht kommen. Das Disziplinarverfahren gegen 
Beamte ist in  Preußen wie im  Reiche gesetzlich geregelt und in  
H 2 des preußischen Gesetzes von 1852 des näheren bestimmt, 
unter welchen Voraussetzungen ein disziplinare« Einschreiten 
gegen einen Beamten stattzufinden hat. Liegt nach Ansicht der Re
gierung eine solche Voraussetzung vor, so ist fü r die Frage, ob 
und in  welcher Form gegen den Beamten eingeschritten werden 
soll, ausschließlich die W ahrung der V e a m t e n d i s z i p l i n  
entscheidend, und nicht die politische Opportunität. Dabei 
können hoher Rang und hervorragende soziale S te llung um so 
weniger gegen die Anwendung der im  Gesetz gegebenen M itte l 
sprechen, als sie vielmehr die Tragweite des Falles zu vergrößern 
geeignet sind. Am allerwenigsten darf die Zugehörigkeit eines 
Beamten zu einer bestimmten P arte i aus die Behandlung des 
Falles von E in fluß  sein. D ie Behauptung der „K reuz-Ztg.", 
daß die konservative P arte i sich durch das Vorgehen der Regie
rung verletzt fühle und darin eine Undankbarkeit gegen geleistete 
Dienste erblicke, ist gewiß Unzutreffend, denn sie beruht auf der 
unmöglichen Voraussetzung, daß die Regierung sich durch laxe 
Handhabung der D isz ip lin  jemals den Dank konservatives M ä n 
ner erwerben könne. Indem  die Regierung, ohne Rücksicht auf 
die Gunst der Parteien und die S tellung von Personen, von 
ihren gesetzlichen Befugnissen Gebrauch macht, erfüllt ste lediglich 
ihre Pflicht und kann allen Vorwürfen das ruhige Vbambtsem 
entgegensetzen, daß die unparteiische Handhabung von Recht und 
Gesetz niemals eine verfehlte P o litik  sem kann.

Der „Rheinisch-Westfälischen Ztg ." telegraphirt man aus 
Berlin: „E s  ist hier davon die Rede, daß sich zwischen dem
F i n a n z m i n i s t e r  D r. M i g u e l  und dem neuen E i s e n 
b a h n m i n i s t e r  T h i e l e n  e i n e  S p a n n u n g  entwickelt habe, 
die einen Ausgleich dringend erfordere. Wurde dem Vorgänger 
des Herrn Thielen vielfach der V o rw urf gemacht, es sei ihm 
mehr auf Erzielung besonders glänzender finanzieller Ergebnisse 
und weniger auf produktive Verwendung der S taatsm itte l an
gekommen, so rechnete man in  vielen Interessentenkreisen bei

dem Personenwechsel stark auf einen Wandel in  diesen Dingen 
und machte sich auf eine um so größere informatorische In it ia t iv e  
des Herrn Thielen gefaßt, als diesem ein ganz bedeutender R u f 
als praktischer M ann vorausging. N un sieht sich Herr Thielen 
immer mehr in  die Nothwendigkeit versetzt, nicht nur auf viele 
der besten Reformpläne fürs erste gänzlich zu verzichten, sondern 
auch m it Rücksicht auf den augenblicklichen Stand der Eisen
bahneinnahmen und der gesammten Finanzen ein Sparsamkeits- 
system zur Grundlage aller seiner Operationen zu machen, das 
allerdings vom Standpunkt der allgemeinen Finanzverwaltung 
aus geboten erscheinen mag, fü r das Eisenbahnwesen und den 
ungeheuren Beamten- und Arbeiterapparat aber sehr störend ist. 
Es w ird  behauptet, Herr Thielen stehe m it seinem Protest gegen 
die Ausbildung einer zu großen Vorherrschaft fiskalischer Rück
sichten bei der Aufstellung des Etats keineswegs allein im Staats- 
mtnisterium. Ob die Audienz, welche der Finanzminister gestern 
(Freitag) beim Kaiser hatte, m it diesen Dingen zusammenhängt, 
muß dahingestellt bleiben."

D ie N i e d e r l a g e  d e r  sächsi schen F r e i s i n n l e r i n  
P irn a  g e g e n  d i e  K o n s e r v a t i v e n  scheint das cndgiltige 
Verschwinden dieser S p ie la rt parlamentarischer Ouerköpfigkeit 
aus dem Königreich Sachsen einzuleiten. A u f dem Aussterbeetat 
stand der sächsische Freisinn seit dem Moment, wo er sich von 
dem nationalen Gedanken lossagte und sich der faktiöien Ob
struktionsmache zuwandte. Auch im  Reichstage hat er seine Rolle 
ausgespielt bezw. sie an seine lachenden sozialdemokratischen 
Erben abgetreten.

Aus K a i r o  bringt der Telegraph über die T o d e s u r 
sache des  K h e d i w e  eine s e n s a t i o n e l l e  N a c h r ic h t, 
welche die Unfähigkeit der dortigen Aerzte aufs schlagendste be
weist. D ie Depesche lautet: Bezüglich der Krankheit des Todes
des Khediwe w ird gemeldet, die europäischen Aerzte, welche erst 
17 Stunden vor dem Tode berufen worden, haben einen Bericht 
über die Krankheit, die Behandlung und den Tod des Ver
storbenen erstattet und die eingeborenen aufgefordert, sie sollten 
ihre eigenen Beobachtungen dem Berichte beifügen. Es bestätigt 
sich, daß diese, da sie nicht erkannt hatten, daß der Khediwe an 
einer Lungenentzündung und Nierenkrankheit l i t t ,  gefährliche 
Morphium-Einspritzungen vorgenommen haben. D ie stattgehabte 
Behandlung soll von kompetenter Seite einer sorgfältigen Unter
suchung unterzogen werden. - -  D ie Enthüllungen haben in Kairo 
die größte Aufregung hervorgerufen und die wildesten Gerüchte 
von einem heimtückischen Giftmorde, der an dem Khediwe verübt 
worden sei, in Um lauf gebracht. Diese Ausstreuungen finden 
um so leichter Glauben, als das egyptische Volk sich der ge- 
heimnißvollen Vorgänge beim Tode früherer Regenten noch wohl 
erinnert. —  D ie älteste Schwester des neuen Khediwe, P r in 
zessin Kadschat Hanem, ist ebenfalls an der Influenza erkrankt.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  11. Januar 1892.

— Der Kaiser hegt die Absicht, in  der kommenden schönen 
Jahreszeit m it der gesammten kaiserlichen Fam ilie und Hofhal
tung einen längeren Aufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe unweit 
Kassel zu nehmen.

N. K. K-
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes 

von Ha n s  Nage l  von  Br ave .
------------------- (Nachdruck verböte

(?u?'
V o r in O t? » ^ ' eleganten Rappen gezogen rollte am folge! 
Dtrabe losgeschlagene Landauer auf der S la i
wind m ilk -v t. vorüber. E ln wohlthuender Soni
Haltung sah.» ^  ^ s  Augusttages. I n  lebhafter Ui
verändert in den im  Fond des Wagens, rr
Fäden sich durch des m w e n n  auch bereits einzelne g 

»Wie bist D u  nu?auk Ranitz B a rt zogen. 
Gutsbesitzerin g e k o m m e n S e e f a h r t e n  auf eine schle!

«Habe sie m ir aus dem L ^ s e r  eben.
„U ns inn ! H o l mich der 2  
„N t t i l ,  kö das Ivörilii'k , 5
E r erzählte dann von der RetN in? "*hm en!" 

daß er nicht ,Anker auf' aeaanaen ^ n ,  Abichiede
d».b-n di« .1 , ' L 7 - u , '  b--

i i, ,n d w o !»  S c h ie n -  s-in , S » n d 'u n d ', , ',? M - !  
seine schwimmende Heimat anzubieten
«7ü> ^ > " " U N ,  und.dü-ch S ° K .  L " ' . 7 , L
'bett. und Anstrengungen der Seereisen mit mit
über getrost hätte ich ihr das Besteck und die Seekc
Überantworten können, so vertraut ist sie mit den Lch«n
land? u?n —  haben w ir dennoch beide im  B in
w °r ° lassen. Erst vor einem Jahre, -
daß'um Rheumatismus lit t ,  —  hat sie m ir gcstar
Aecker Haschen m Schlesien auch noch 3000 M o
seael? ^  aber ein See daran stieße, auf dem
'-geln könne und daß das Häuschen einen T hu rm  und
den ^ Wagen aus der Dorfstraße von S la w

Wasserweg, am See entlang.

„S ie h , das ist Laubegast," sagte Lenz auf ein Schloß deu
tend, welches, —  nicht mehr fern, —  aus herrlichem Parke 
hervorragte.

„Ach, das ist ja großartig! Was ist denn Deine Frau fü r 
eine geborene —  ich meine abgesehen von der .Schaumgeborenen', 
als welche D u sie gesunden?"

„W trs t's  am Wappen erkennen über der H austhür," lautete 
die Antw ort.

Jetzt fuhr der Wagen durch den Parkweg und hielt bald 
vor der Rampe des modernen stilvollen Schlosses, über dessen 
Portale — Ranitz' erster Blick richtete sich dahin —  ein Wappen
schild prangte, ein Boot enthaltend, und dessen Helm m it drei 
bunten Fähnchen geschmückt war.

„D as Wappen meiner F ra u ," sagte Lenz lächelnd. „S ie  
hat es selbst erfunden und auch selbst das Schloß bauen lassen 
während unserer atlantischen Fahrten."

S ie  waren die S tufen derbreiten Freitreppe hinangestiegen, 
als sich die T h ü r öffnete und eine schlanke Frau in  marineblauem 
Hausanzuge ihnen entgegen trat.

„ Ic h  dringe D ir  einen Gast, J te ' Einen lieben F reund," 
stellte er Herrn von Ranitz vor, doch wie versteinert blieb dieser 
stehen.

„J rm  —  Fräule in Steuer, hol mich der —  Verzeihung, 
gnädige Frau — aber so bin ich noch niemals überrascht worden!"

Da gab es denn Fragen und Erkundigungen nach Vergan
genem und Gegenwärtigem, doch Felix' Befehl legte sich dazwischen.

„D a s  alles machen w ir nach Tische, beim Kaffee und in 
Ruhe ab! Zuvor wollen w ir sehen, was die Kombüse liefert, 
J te , w ir haben Mordshunger."

Unter heiterem Geplauder verging das D iner. Ranitz erhielt 
die erforderlichen Aufklärungen über das Wappen und meinte, 
das sei hübscher als das seine, das einen Kranich enthielte, den 
wohl die Störche immer fü r einen Kollegen hielten —  das sei 
ihm in  vier Jahren nun schon fünfm al passirt, denn einmal 
seien zwei Störche gekommen.--------

„Hast Deine Sache brav gemacht," belobte Lenz nach Tische 
seine F rau und dann gings auf die Gartenterrasse m it der 
herrlichsten Aussicht auf den See.

Bald saßen die drei in  bequemen Korbsesseln bei Kaffee und 
Cigarren —  auch „J te " .

„M e ine Geschichte ist kurz und nicht gar zu heiter," sagte 
P au l, aufgefordert, aus seinen Erlebnissen mitzutheilen, „ I h r  
kennt die Betheiligten."

„W ir? "  fragte Lenz.
„ J a !  A ls  Ellona Dornbusch 16 Jahre a lt war, warb ich 

um ihre Hand. Ich ging die Bedingung gern ein, den Degen 
m it dem Merkurstabe zu vertauschen. Ich lebte dem neuen Be
rufe m it großem Interesse und ein Jahr später war unsere 
Hochzeit. Schon wenige Wochen nach unserer Vereinigung starb 
der Vater meiner F rau und mein Schwager Alfred wurde Chef 
des Hauses, dessen Theilhaber ich war.

Das ausschweifende Leben, das er schon vorher getrieben, 
setzte er nun in erhöhtem Maße fo rt, doch gelang es ihm, vor 
der Oeffentlichkeit sein Treiben einigermaßen zu verbergen. Erst 
später wurde bekannt, daß es vor allem eine Amerikanerin war, 
M rs. Bancroß nannte sie sich, welche in  raffinirtester Weile den 
leichtsinnigen M ann finanziell und moralisch zu Grunde richtete. 
D ie Untersuchungen ergaben, daß er das Weib gegen die enorme 
Summe von 90 000 D o lla r dem Manne, wohl einem Hochstapler, 
abkaufte. A ls  die Schuldenlast anfing unerträglich zu werden, 
wandte er sich dem Spiele zu —  das pflegt der letzte Ausweg 
—  oder besser, der Einweg zur Hölle zu sein. M it  jener 
Amerikanerin ging er nach Monte Carlo und —  eines Abends 
fand man ihn m it zerschmettertem Gehirn. D ie D irne aber war 
unm itte lbar nachher m it einem Russen abgereist.

D ie  gänzliche Verlogenheit des jungen Dornbusch kam dann 
bei der Fallttregelung zum Vorscheine. Das ganze Vermögen 
meiner Frau hatte er ohne Berechtigung in  das Geschäftskapital



—  Entgegen der Angabe der B lä tte r, daß die Vereidigung 
des neuen Erzbischofs von Posen-Gnesen durch den Monarchen 
selbst ohne Präzedenz sei, weist die „N a t.-Z tg ." darauf hin, daß 
die Erzbischöfe von Köln, D r. Melchers, und von Posen, 
LedochowSki, 1866 durch den Monarchen persönlich vereidigt 
wurden, ebenso 1842 der Erzbischof von Köln, von Geißel, 
und 1845 der Fürstbischof von Breslau Frh. v. Diezenbrock.

.—  D ie höchsten Orden, welche dereinst die Brust des Ge
neralfeldmarschalls Grafen v. Moltke geschmückt haben, werden 
demnächst im  Zeughause zur Ausstellung gelangen. Der Kaiser 
selbst hat den Platz bestimmt, wo die dem Grafen Moltke ver
liehenen Auszeichnungen aufbewahrt werden sollen.

—  D ie Nachricht, daß der kommandirende General des 
10. Armeekorps, General der In fan te rie  Bronsart v. Schellen- 
dorff, zurücktreten werde, war bestritten worden; Herr von 
Schellendorff habe nur einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. 
Dem „Hannoverschen Kourie r" w ird indessen jetzt bestätigt, daß 
der General nach Ablauf seines Urlaubs von dem Kommando 
des Armeekorps endgiltig zurücktreten werde. D ie Gründe seien 
lediglich in  dem leidenden Zustande der Gemahlin des Generals, 
der einen dauernden, durchaus ruhigen Landaufenthalt erheischt, 
zu suchen. A ls  Nachfolger des Herrn Bronsart v. Schellendorff 
werden in  erster L in ie  zwei Fürstlichkeiten, die Erbprinzen von 
Meiningen und von Hohenzollern, genannt.

—  D ie parlamentslose Ze it der Weihnachtsferien ist ab
gelaufen. B e rlin  w ird fü r die Dauer des Q uarta ls  bis zu den 
Osterferien wieder die übliche Doppeltagung von Reichstag und 
Landtag in  seinen Mauern haben.

—  D ie „Kreuz-Ztg." erklärt die Nachricht fü r unzutreffend, 
daß sich der Abg. o. Rauchhaupt vom parlamentarischen Leben 
zurückzuziehen gedenke.

—  D er Landtagsabgeordnete, Landesökonomierath Kiepert 
(na tl.) in  Marienfelde bei B e rlin  ist gestern gestorben. D er
selbe gehörte dem Abgeordnetenhause seit 1869 fast unter
brochen an.

—  Zwischen Preußen und Mecklenburg-Schwerin soll, wie 
in  Schwerin verlautet, demnächst eine erweiterte M ilitärkonvention 
in  K ra ft treten.

—  Aus Anlaß der am 15. und 16. d. M ts. im  General
versammlungssaale der hiesigen Börse stattfindenden ordentlichen 
Plenarversammlung des deutschen Handelstages veröffentlicht das 
Präsidium bereits einen sehr umfangreichen Geschäftsbericht. 
Diesem ist zu entnehmen, daß seit der letzten Plenarversamm
lung (19. Februar 1889) dem deutschen Handelstage beigetre- 
ten sind: die Handelskammern zu Dessau, Schopfheim, Geeste- 
münde und T h o r n .  Ausgeschieden find die Handelskammern 
zu Baden wegen ihrer Vereinigung m it Karlsruhe Und die 
Handelskammer zu Köthen wegen Neubildung einer gemeinsamen 
Kammer fü r A nha lt zu Dessau. Gegenwärtig gehören 123 
Handels- und Gewerbekammern, kaufmännische Korporatio
nen und wirthschaftlichen Vereine dem deutschen Handels
lage an.

—  Aus Braunschweig schreibt man, daß die finanziellen 
Verhältnisse des Landes so günstig find, daß fü r die bevor
stehende neue Finanzzeit wiederum ein Nachlaß der S taats- 
steuern fü r jährlich zwei Monate in  Aussicht genommen ist. 
Glückliches Braunschweig!

—  Aus Kairo w ird gemeldet, daß die Nachricht französi
scher B lä tte r, daß M a jo r von Wissmann in  englische Dienste zu 
treten gedenke, von seiner Seite fü r völlig unbegründet er
klärt wird.

—  I n  dem Januarheft der vom Oberkommando der M arine 
herausgegebenen „Marine-Rundschau" w ird ein durch eine aus
führliche, die S tellung der deutschen und englischen Posten genau 
kennzeichnende Skizze erläuterter Bericht des Korvetten - Kapitäns 
Köllner über die Aktion der deutschen Kriegsschiffe an der chile
nischen Küste im vergangenen Sommer veröffentlicht. Korvetten- 
Kapitän Köllner lobt darin die Haltung der Mannschaften und 
erkennt es besonders an, daß kein einziger Posten sich zu einem 
unbedachten Schuß hat hinreißen lassen, obgleich den Leuten 
vielfach die Kugeln über die Köpfe flogen und alle vor Begierde 
brannten, m it der Waffe in  die Aktion einzutreten.

—  Auch die zweite Auflage des Buchs „E ine  jüdisch- 
deutsche Gesandtschaft" von C. Paasch ist nach einer Meldung 
der „Voss. Z tg ." auf Verlangen der B erliner S taatsanw alt
schaft beschlagnahmt worden. Diesem Antrage der B erline r Be

hörden Folge zu geben, hatte man sich ursprünglich geweigert, 
weil in  der neuen Auflage alle Stellen, welche unter Anklage 
gestellt waren, beseitigt sein sollten. D ie Staatsanwaltschaft 
hat jedoch einige weitere Stellen, die in  der zweiten Auflage 
nicht in  Wegfall gekommen sind, als Grundlage fü r ihre A n
klage benutzt.

—  Die Konvention zwischen Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn, wonach letzteres * /, der von der deutschen Reichsregie
rung einzuziehenden Vereinsihaler österreichischen Gepräges nach 
ihrem vollen Umlaufswerth übernimmt, ist, dem Vernehmen nach, 
bereits abgeschlossen.

—  Die Entschädigung der ehemals Reichsunmtttlbarcn fü r 
die künftig fortfallende Befreiung von der Einkommensteuer, die 
bekanntlich im neuen Einkommensteuergesetz vorgesehen ist, soll 
durch Gesetz festgestellt werden, wenn keine vertragsmäßige E in i
gung m it den priv ileg irten Fam ilien erfolgt. Eine solche Ver
ständigung scheint nun nicht erzielt worden zu sein, da die E in 
bringung einer bezüglichen Gesetzvorlage fü r die bevorstehende 
Landtagssesfion angekündigt w ird.

—  Z u r Chicagoer Weltausstellung find bisher deutscherseits 
1500— 2000 Anmeldungen gesichert. Hauptsächlich haben sich 
bisher der Buchhandel, die Textilindustrie, die chemische I n 
dustrie und die Technik betheiligt. D ie Kunstindustrie hat sich 
noch nicht erheblich betheiligt, obgleich dies gerade erwünscht ist. 
Angemeldet ist u. a. die Meißener Porzellanmanufaktur.

B re s la u , 11. Januar. D r. B um ille r schreibt soeben dem 
hiesigen „Generalanzeiger" aus Kairo, daß M a jo r v. Wissmann, 
dessen Genesung stetig fortschreite, jedenfalls vor J u n i nach Ost
afrika zurückkehrt. B is  dahin sei ohnehin eine Wiederaufnahme 
der Expedition aus klimatischen Gründen, der Regenzeit wegen, 
ausgeschlossen. —  Dazu w ird der „Danz. Z tg ." aus B e rlin  
telegraphirt: Wissmann ist nach gütlicher Uebereinkunft m it dem 
Comitee der Antisklaverei-Lotterie, da« am Sonnabend in  Neu- 
wied getagt hat, von der Führung der DampferexpeUtion zurück
zutreten. Bergrath Busse, M itg lied des Comitee« der A n ti- 
sklaveret-Lotterie, begiebt sich nach Kairo, um wegen des in 
Saadani liegenden Dampfers m it Wissmann zu unterhandeln.

Ausland.
W ien. 11. Januar. Der Kriegsminister ordnete die E in 

führung der ungarischen Sprache als obligaten Lehrgegenstandes 
auf sämmtlichen in  Ungarn befindlichen M ilitä r - , M itte l- und 
Kadettenschulen an, während bisher jedem Zögling die Erlernung 
einer zweiten Sprache außer der deutschen freistand.

Kopenhagen, 11. Januar. Nach einer Meldung der 
„T im e s " sollte anläßlich der goldenen Hochzeit des Königs und 
der Königin von Dänemark von den Kindern der königlichen 
Fam ilien in England, Griechenland und Rußland ein vom 
Bildhauer H affe lriis  angefertigtes Monument errichtet werden. 
Diese Nachricht ist, wie „Ritzaus Telegraphisches Bureau" 
meldet, unzutreffend; das Monument w ird  ausschließlich durch 
Beiträge dänischer Unterthanen errichtet werden.

P ete rsburg , 11. Januar. W ie die „Petersburger Z tg ."  
erfährt, w ird Generaladjutant Gurko seinen Posten in  Warschau 
verlassen.

A lexandrien , 11. Januar. Der Khedive Abbas Pascha, 
der am Donnerstag hier e in trifft, w ird  von sechs britischen 
Panzerschiffen und von allen M inistern hier empfangen werden. 
D ie Ankunft in Kairo erfolgt nachmittags, wo am Bahnhof 
kein Empfang stattfindet. V o r dem Abdtlpalast empfangen ein 
britische«, ein egyptisches Truppenkorps, alle Generalkonsuln, die 
Behörden und Notabilitäten den Khedive._____________________

Srovinzialnachrichten.
m  Culmsee, 11. Januar. (Leicbenbegängniß. Lehrerverein). Gestern 

mittags bewegte sick ein langer Trauerjug durch die Straßen unserer 
Stadt. Unter großer Theilnahme hiesiger und auch auswärtiger Be
wohner, darunter waren fast alle Lehrer, etwa 50 an der Zahl, des 
Kreisaussichtsbezirks Culmsee vertreten, wurde der am 6. Januar so 
plötzlich verstorbene königliche Kreisschulinspektor Herr Kittelmann nach 
dem Friedhose geleitet. Hier hielt der Pfarrer Herr Schmidt die Trauer
rede, worauf der Lehrerchor zwei Grabgesänge vortrug. Unter den Leid
tragenden befanden sich auch zwei Bruder des Verstorbenen. Der eine 
Bruder, Geistlicher, sprach zum Schluß ein kurzes Gebet und dankte hier
auf allen, welche dem Verstorbenen das letzte Geleite gegeben. Die 
Leiche ist vorläufig in der dem Herrn Feldt-Kowroß gehörenden Kapelle 
beigesetzt worden, um später nach Schlesien, der Heimat des Herrn Kittel
mann, übergeführt zu werden. —  Am vorigen Sonnabend hielt der 
hiesige Lehrerverein eine Sitzung ab. Herr Müller-Lubianken hielt einen 
Vortrag über das Vereinswesen, speciell über die Frage, ob eS noth

wendig ist, daß neben diesem Lehrerverein noch ein katholischer Lehrer
verein bestehe. Die hieran sich schließende Debatte war sehr lebhaft und 
führte zu dem Resultate, daß die katholischen Lehrer, welche bis jetzt dem 
Verein angehört haben und auch dem katholischen Lehrerverein beige
treten sind, auch fernerhin Mitglieder des sogenannten simultanen Lehrer
vereins bleiben können. Es wurde ferner der Beschluß gefaßt, in diesem 
M onat ein Vergnügen zu veranstalten. Auch ist in Aussicht genommen 
worden, das erste Stiftungsfest im M onat M a i zu begehen.

Aus dem Culmer Kreise, 8. Januar. (Bei der Treibjagd) der 
Offiziere deS Culmer Jägerbataillons, welche gestern auf der Klein-Czvster 
Feldmark stattfand, wurden 11 Hasen erlegt.

M arienburg , 9. Januar. (Eisenbahnunfall). Gestern Abend sollte 
der Wagentrain des letzten Zuges der Strecke Marienburg - Thorn auf 
ein Reservegeleise durch eine Rangirmaschine gesetzt werden, während die 
Zugmaschine nach dem Lokomotivschuppen auf dem benachbarten Geleise 
fahren wollte. Beide Geleise sind durch eine Weiche verbunden, die 
wahrscheinlich im letzten Augenblick für das Verbindungsgleis gestellt 
war, so daß die Maschine anstatt geradeaus dem zurückrückenden Zuge 
in die Flanken fuhr. Irgendwelche Personenverletzung fand nicht statt, 
der in Gefahr befindliche Schaffner des Postwagens konnte sich recht
zeitig retten. An rollendem M aterial ist ein Güterwagen vollständig 
zertrümmert, ein Postwagen stark beschädigt, die carambolirende Maschine 
hat erhebliche Defekte am Tender, dagegen die Rangirmaschine nur leichte 
Beschädigungen auszuweisen. E in Rettungszug wurde sogleich aus Dirschau 
herbeigeholt und erfolgten noch nachts die Aufräumungsarbeiten.

(N. W . M .)
Neuteich, 10. Januar. (Trichinosis). Von den vor ca. 14 Tagen 

in Leske an der Trichinosis erkrankten Personen ist ein Dienstmädchen 
gestorben; die Krankheit der Schneiderin S t., die ebenfalls von dem 
Fleische genossen, hat sich so verschlimmert, daß die letztere ins Kranken
haus überführt wurde. Der Besitzer selbst, der bis gestern gesund ge
blieben war, ist jetzt auch von der Krankheit ergriffen. Bemerkenswerth 
ist, daß sämmtliche drei geschlachtete Schweine stark mit Trichinen durch
setzt waren.

Königsberg, 9. Januar. (Sozialdemokratenhaus). Seit der Wahl 
des Cigarrenhändlers Sckultze in den Reichstag haben die Sozialdemo- 
kraten Schritt vor Schritt an Terrain gewonnen. Jetzt haben sie sogar 
beschlossen, ein eigenes Gebäude zur Abhaltung ihrer Versammlungen zu 
erwerben. Die M itte l dazu sind ihrem Führer Sckmltze schon zur Ver
fügung gestellt.

Eydtkuhnen, 10. Januar. (Folgen einer Unsitte). I n  hiesigen 
ländlichen Bolkskreisen besieht noch immer die Unsitte, junge Leute schon 
in den Kinderjahren zu verloben, obgleich man häufig erlebt, daß die so 
Verlobten die früher geschmiedeten Pläne unbeachtet lassen. Aus einer 
solchen Veranlassung nahm sich dieser Tage die unverehelichte B ., deren 
Verlobter ihr untreu geworden war, das Leben. Am frühen Vormittage 
begab sie sich unbemerkt zu der in vollem Gange befindlichen Windmühle 
des nahe gelegenen Dorfes, stellte sich bei den Windmühlenflügeln auf 
und erwartete den Todesftreich. M it  furchtbarer Gewalt traf der Her
absausende Flügel das unheimlich starr dastehend« Mädchen gegen die 
Schläfe, so daß die Bedauernswerthe blutüberströmt eine Strecke fortge
schleudert wurde. Die herbeieilenden Müllerknappen und mehrere Frauens
personen fanden die B . bereits todt vor. (Elb. Ztg.)

Von der russischen Grenze, 9. Januar. (Der Grenzverkehr), wie 
er hier noch vor wenigen Jahren bestand, hat fast ziemlich aufgehört. 
Die zahllosen an der Grenzlinie gelegenen Srbänken, ehemalige Schlupf
winkel von Schmugglern, liegen verödet da und beherbergen kaum noch 
ein lebendes Wesen. Von dem früheren Wohlstand ist keine S pur mehr 
vorhanden, da der Schmuggel infolge der scharfen Kontrole beinahe auf
gehört hat. Derselbe erstreckt sich in den wenigen Fällen meistens auf 
Salz und Thee und dürfte, da der Gewinn dabei nur «in geringer 
ist, mit der Zeit ganz und gar aufhören. Zeugen der früheren goldenen 
Zeit sind zum Theil herrliche Besitzungen, welche Handel und Wandel 
den Schänkinhabern vor Jahren eingebracht hat. (Ges.)

Bromberg, 10. Januar. (Leichenbegängniß). Gestern Nachmittag 
wurde auf dem evangelischen Friedhofe von der Leichenhalle aus die 
Leiche des in Wilhelmshafen verstorbenen Kapitänlieutenants Koblitz, 
die hierher gebracht worden war, mit allen dem Verstorbenen ge
bührenden militärischen Ehren zu Grab- gebracht. Die Leichenparade 
halte das 34. Füsilierregiment gestellt, deren Mannschaften die üblichen 
drei Salven über dem Grabe abgaben. Der Verstorbene, ein Bromberger 
Kind, hatt- die Gefechte in Westafrika mitgemacht. (Danz. Ztg.)

Jnowrazlaw, 11. Januar. (Zugentgleisung). D er um io  Uhr 
vormittags von Kruschwitz kommende Güterzug entgleiste am Hepner'schen 
Teich. Menschen sind dabei nicht zu S-baden gekommen. Beschädigt 
wurden die Maschine, Kohlenwagen und Güterwagen.

- j-  Posen, 11. Januar. (Polnischer Sprachunterricht. Polnische 
Landtagskanditaten). Aus den von der königl. Regierung angeordneten 
statistischen Erhebungen über den Umfang des polnischen Privat-Sprach- 
unterrichts schöpft der „Kuryer Poznanski" die Hoffnung, daß dieser 
Unterricht möglicherweise nicht mehr privatim ertheilt, sondern in den 
Schulplan aufgenommen werden dürfte. Das B latt bemerkt, den Unter
richt in der bisherigen Weise fortzuführen, sei für die Dauer unmöglich. 
Abgesehen von den großen Kosten für diesen Unterricht, fehle es den 
polnischen Lehrer an Zeit und die Kinder, welche weite Schulwege hätt-n, 
müßten diese am späten Abend zurücklegen. Das B latt macht den Vor- 
schlag, einige Stunden des L-Hrplans, etwa für Geschichte, Geograph^ 
und Rechnen —  zu streichen und dem polnischen Sprachunterrichte zü 
überweisen. —  I n  Schroda, Schrimm und Wreschen sind gestern 
polnische Wählerversammlungen abgehalten worden zur Ausstellung eines 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus an Stelle des Erzbischofs v. S ta
blewski. Es wurden je 3 Kandidaten in Vor>chlag gebracht.

o Posen, I I .  Januar. ( I n  der heutigen ersten Sitzung des Schwur
gerichts) wurde der Ackerwirth Friedrich Schulz auS Lasse! wegen zweier 
Verbrechen gegen tz 176 I  R  -S .-G .-B ., begangen an seiner eigenen er-

gesteckt, um noch kurze Ze it Kredit zu haben. Es hätte durch 
eine Klage gerettet werden können —  aber Ellona wollte das 
nicht, der Kreditoren wegen.

Da« Ende vom Liede w a r: Ich verkaufte meinen verschul
deten Ritterfitz in  Hannover - - die Vergoldung hatte nicht mehr 
haften wollen —  und erstand m ir mein W eingut."

„A rm er Kerl, welches Schicksal," sagte Felix, dem Freunde 
die Hand drückend.

„Bedaure mich nicht, ich beiße mich durch und meine tüch
tige arbeitsame Frau h ilft m ir. Wenn'« m ir aber einmal schlecht 
geht, dann weiß ich, wohin ich mich zu wenden habe. W as 
meinen S ie , gnädige Frau, wenn ich einmal des Nothfignal 
L .  8 .  0 .  aus Ranitzberg herüber fignalifire und wenn es sich 
darum handelt, einen kleinen schreienden Burschen dem Schiff
bruche des Heidenthums zu entreißen?"

Freundlich reichte die Hausfrau ihm die Hand. „J a , ja  
w ir kommen, o wie ich mich freue, meine liebe kleine Ellona 
wiederzusehen!"

„Fallen A nker!" rie f Lenz, die Hand auf des Freundes 
Schulter legend, „a u f dem Ankergrunde alter Freundschaft wollen 
w ir  künftig die S türm e gemeinsam abreiten, so solls sein! Nicht 
wahr, J te ? "

A ne Schilderung der D iktatur des Fööels.
Zu den ältesten deutschen B lä tte rn  zählt die „Schlefische 

Ze itung" in  Breslau. S ie wurde am 1. Januar 1742 un
m itte lbar nach der Besitzergreifung Schlesiens durch den großen 
König Friedrich I I .  m it Königlichem P riv ileg  von dem „Buch
führer" Johann Jakob Korn, dem Sohn eines brandenburgischen 
Pastors, begründet, hat also soeben, noch immer im  Besitz der
selben Fam ilie , ih r 150jährige« Jub iläum  gefeiert. Aus diesem 
Anlaß hat der Verlag eine Festschrift herausgegeben, die, zunächst 
fü r die Freunde der Zeitung bestimmt, manche« große Ereigniß 
der vaterländischen Geschichte im  Lichte jener eigenen Ze it er
scheinen läßt, indem in  ih r aus den 150 Jahrgängen des B lattes 
die wichtigsten und lehrreichsten M ittheilungen vorgeführt werden.

Unser Kaiser hat ein Exemplar dieser Schrift gern entgegenge
nommen und dem Verleger, Heinrich von Korn, durch ein Ka- 
bineisschreiben, das namentlich die Theilnahme des B latte« an 
der vaterländischen Bewegung von 1813 hervorhebt, seine Glück
wünsche zu erkennen gegeben.

Die inneren politischen Zustände nehmen in  der Presse des 
vorigen Jahrhunderts nur einen geringen Raum ein. M an be
schränkte sich jm  wesentlichen auf die M itthe ilung von Edicten rc. 
und auf kurze Berichte über Vorgänge bei Hofe. Leitartikel, 
S timmungsbilder über innere P o litik  gab es nicht. Dagegen 
wurde dem Auslande in  breiten Berichten über Tagesereignisse 
und eingehenderen Erörterungen große Aufmerksamkeit gewidmet. 
Das g ilt nach dem In h a lte  der Festschrift besonder« von der 
großen französischen Revolution in  den letzten beiden Jahrzehnten 
des vorigen Jahrhunderts. I n  der Tha t find die Auszüge au« 
den damaligen Pariser Korrespondenzen des Blattes in  hohem 
Grade fesselnd. M an gewinnt aus ihnen eine unmittelbare 
Anschauung des Elends des Volkes, der Zerrüttung der Finanzen, 
der Kurzsichtigkeit des Hofes, kurz der Hauptvoraussetzungen der 
siegreichen Revolution und ebenso der gräuelvollen Ausartungen 
des Geistes der Freiheit und der Gleichheit, der damals von 
P arts durch die W elt ging.

W ir  müssen auf Erwähnung der Ereignisse, die in  den 
Korrespondenzen zuverlässig geschildert sind, der Halsbandgeschichte, 
der Bastillesturmes, des Protestes Mirabeaus gegen die Abschaffung 
des Adels u. s. w. verzichten und setzen nur einige Urtheile her. 
Am  9. Oktober 1789, 12 Wochen nach Erstürmung der Bastille, 
klagt der Korrespondent: „M e ine  Ze it und K raft verschwindet
unter den Unglücksfällcn meines Vaterlandes unter einem Volke, 
welches Räuberet fü r Freiheit hält und die Ketten, unter denen 
es seufzte, nur zerbrach, um die besten seiner M itbürger m it 
denselben zu belegen, welches den außerordentlichsten Leichtsinn 
m it der wüthendsten Barbarei verbindet, mitten unter Mordthaten 
von Tugend spricht und vom gemeinen Besten, indem es alle 
Grundvesten desselben zernichtet." Einen M onat später schrieb 
e r: „D ie  hiesigen Unruhen müssen die Bewohner jedes anderen

Landes belehren, daß es ein großes Unglück ist, sich selbst helfen 
zu wollen, daß, sobald die bürgerliche Ordnung gestört w ird, der 
Jammer und das Elend, das hieraus entsteht, ganz unüberseh
bar ist."

Im m e r schauderhafter, immer mordlustiger entwickelt sich die 
Verwirklichung des Gleichheitstraums der Massen. Pöbelhaufen 
waren in  das Gemach des Königs gedrungen und hatten ihn ge
zwungen, m it einer rothen Jakobinermütze bedeckt auf das W ohl 
des Volkes zu trinken, und am 9. und 10. August 1792 wurden 
die Tu ile rien  regelrecht gestürmt. „Trunkene Weiber zogen die 
Kleider der Königin an und fielen taumelnd auf die Sophas. —  
Was man fand, wurde sinnlos zerstört, und was nicht zu den 
Rasenden gehörte, niedergemetzelt. —  Das Volk, vorzüglich die 
Weiber, klatschten und jauchzten bei jedem Todtschlag, daß die 
Erde hätte zittern mögen. —  M an sah allenthalben Arme, 
Beine, Herzen u. s. w. auf Piken im T rium ph umhertragen und 
auf den Boulevards spielten selbst die Kinder m it Köpfen." An 
einem Tag des September 1792 fielen in  der Jakob«straße etwa 
zwölfjährige Jungen über vier- bis sechsjährige Kinder her und 
erschlugen sie m it Stöcken. Der Berichterstatter schrieb als 
Augenzeuge m it Grauen und Entsetzen, daß die Weiber dabei 
ausgerufen hätten: „B ravo  Kinder, welch' ein Vergnügen fü r 
E ltern zu sehen, daß ihre Söhne schon so früh gute Patrio ten sind!"

Der Berichterstatter hatte das Schreckliche kommen sehen. 
Denn schon unter dem 21. August 1789, fünf Wochen nach dem 
Bastillesturm, hatte er geschrieben: „D as Geschrei der Freiheit
artet in  den größten M uthw illen au«. Ordnung und S ubord i
nation find überall verschwunden, und das täuschende Freiheits
phantom scheint uns m it der Auflösung aller Bande der Gesell
schaft zu bedrohen. Möchten andere Nationen sich an unserem 
Beispiele spiegeln und aus der alten und neuen Geschichte lernen, 
daß alle plötzlichen und gewaltsamen Revolutionen der öffent
lichen W ohlfahrt mehr schädlich als vortheilhaft find. Sollen alle 
habsüchtigen Wünsche befriedigt werden, so ist kein Mensch seine« 
Lebens und Eigenthums mehr sicher und das ganze Land w ird 
ein Aufenthalt von Räubern und Spitzbuben."



wachsenen Tochter, unter Ausschluß mildernder Umstände zu zwei Ja h re n  
Zuchthaus verurtheilt. F erner wurde gegen den M aurer F ranz  G ünther 
von hier und den Gärtnergehilfen Ignatz  Lewandowski au s Jersitz wegen 
S traßenraubes verhandelt. Beide sind beschuldigt, am 31. August v. I .  
dem Steinmetzgehilfen Thomas Bohne aus Graudenz, welcher sich besuchs
weise hier aufhielt, in der Nähe des Eichwaldthores mit G ew alt ein 
Portem onnaie mit 120 Mk. In h a l t  gestohlen zu haben. Die vielfach 
vorbestraften Angeklagten w urden zu je sechs Ja h re n  Zuchthaus ver
urtheilt

Lokalnachrichten.
T ho rn , 12. J a n u a r  1892.

— (G e d e n k ta g ) .  Heute am 12. J a n u a r  vor 25 Ja h re n  wurde 
das preußische P a ten t veröffentlicht, welches die E inverleibung Schleswig- 
Holsteins in die preußische Monarchie aussprach.

— ( S i l b e r n e  H o ch ze it). Herr M ajo r Koch vom In fa n te r ie 
regiment v. d. M arwitz beging gestern mit seiner Gemahlin das Fest der 
silbernen Hochzeit. V orm ittags 11 Uhr wurde das Ju b e lp aa r durch ein 
Ständchen der Regimentskapelle und m ittags durch die Glückwünsche des 
Offizierkorps des Regiments erfreut.

— ( O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B e n d e r  i n  B r e s l a u )  liegt seit 
einigen Tagen an der In fluenza darnieder. Wie auf Erkundigung mit
getheilt wird, scheint die Krankheit bis jetzt, obgleich der F all zu den 
leichten nicht zu zählen ist, zu ernsteren Befürchtungen keinen A nlaß zu 
geben.

— ( V o r k e h r u n g e n  g e g e n  H o c h w a s s e r g  e f a h r ) .  Der Kaiser 
hat über die Vorkehrungen und Rettungsvorrichtungen in den durch 
Hochwasser gefährdeten Gegenden Bericht eingefordert. Geistliche, A rm en
kommissare, sowie die freiwilligen P rivat-O rganisationen sollen schon jetzt 
Bedacht auf die eventuelle Hochwassergefahr nehmen und die Offiziere 
schon jetzt daran denken, von welcher A rt bei dem Eingreifen der T ruppen 
M den S tunden  der Noth das Verhalten zu sein hat.

— (D em  e v a n g e l i s c h e n  P f a r r e r v e r e i n  f ü r  W est P r e u ß e n )  
sind, nach der „Ev. Rundsch.", jetzt 115 Geistliche beigetreten. S ie  
werden in diesen Tagen zu einer am 10. F ebruar in Danzig abzuhalten
den Generalversammlung eingeladen werden. Den einzigen Gegenstand 
der Tagesordnung dieser Versammlung wird die Beschlußfassung über 
die Satzungen ausmachen.

— (D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  R o t h e n  K r e u z !  o t t e r i e )  in
Höhe von 150000 Mk. ist nach B reslau  gefallen. Die glücklichen Ge
w innerinnen sind eine arme Waise, die als Dienstmädchen seit J a h re n  
in einer Fam ilie in Diensten steht, und die F ra u  der letzteren, an
welche das Mädchen kurz vor der Ziehung die Hälfte des Loses abge
sehen hat.

— ( D i e  k r i t i s c h e n  T a g e  d e s  J a h r e s  1892) sind nach
Rudolf F alb  folgende: 1. O rd n u n g : 29. J a n u a r ,  28. F ebruar, 28. M ärz, 
^6. April, 26. M ai, 6. September, 6. Oktober, 4. November und 4. De
zember; — 2. O rd n u n g : 12. F ebruar, 13. M ärz, 12. A pril, 24. J u n i ,  
2- und 22. August, 21. September, 20. Oktober; — 3. O rdnung :
14- J a n u a r ,  11. M ai, 10. J u n i ,  10. und 23. J u l i ,  19. November,

Dezember. — Professor F alb  bezeichnet den 28. M ärz und den 
26. April 1892 als die stärksten kritischen Tage dieses Ja h rh u n d e rts ; 
^Uch sollen im Lause des Ja h re s  1892 so viel Regengüsse eintreten, daß 
dadurch dje niederen Gegenden versumpfen.

— ( D e r  P o s t b e a m t e n  N e u j a h r s p l a g e n )  werden von
hinein poetischen S tephansjünger in  der „D. Verk.-Ztg." in  anm uthigen 
T^rslein besungen, von denen die folgenden den postalischen N eujahrs- 
Uurm anschaulich schildern: . . . N eujahr mit den Postaufträgen — M it 
^"chnungs- und Mahnbriefsegen — Postkarten und Dreipfennigbriefen 
^  M it solchen, die von Moschus triefen — I n  allen Form en, eckig,

^  Einförm ig weiß und oft auch bunt — M it M onogramm en,
^  ^r eköpfen — M it Schwalben, Möpsen, Blum entöpfen — Von starker 

"  von zarter Hand — Schrifizüge manchmal elegant — Auch manch- 
wei ^  Hammerschaft" — F ü r  Graphologen schleierhaft. — Ver- 

<Me Tinten. — Mancher schreibt die Adresse hinten — 
Und schrecht^A>?^watisch los — Nim m t einen Zettel ziemlich groß — 
kamen. —. ^  ^  und Nam en — Die längst au s dem Gedächtniß
unterblieben — Mancher Brief geschrieben — Der bester wäre
daß man s i/ ^   ̂ "^"che Karte wird gesendet — Die gar nicht werth,
SUt, w ir tb u n 's "  ^  ^ d essen , es ist mal so Brauch — Die thuen 's, 
-> Die Dis-k ^  nuch! - -  Krumm schleppt sich fast der Kastenleerer 
g e r u o  allstündlich schwerer — B is endlich m an sich durch- 

Wie stets, wird auch der Sturm bezwungen. — Brief- 
rager laufen schwer beladen — I n  Keller, Beletagen, Laden — Und 

Üt ein Name zweifelhaft — Wird polizeilich R ath geschafft. — Die Post 
schreckt nicht das ungewisse — Sie kennt ja keine Hindernisse!

— (D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  feiert am 23. J a n u a r  im Artushofe
den G eburtstag S r .  M ajestät des Kaisers verbunden mit dem zweiten 
Stiftungsfeste durch Festvorträge und Tanz. Gäste dürfen durch M il
l e r  n u r in beschränkter Zahl eingeführt werden. Anmeldungen von 
Sck der betreffenden M itglieder bis zum 15. d. M . beim
slchtigt. Zuzureichen. S pätere  Anmeldungen werden nicht berück-

D a u e ^ u m ^ l ^ ^ ^ ^ ^  Drei-KönigSmarkt ist 
könn

--------  heute nach 8tägiger
"m ,neuen - vorm ittags ausgeläutet worden. Die zu M arkt ge-
ihre Z e h ru n a s k ^ "  haben kaum das M arktftandsgeld und
Bud.m nie.k. ""<>°n°mm°n, verschiedene haben nicht einmal die
""über. Holzschnitzer ei»  machten die Böttcher, Korb-
D>« Jahrm ärkte haben s j s c h a u f e l n ,  M ulden rc. und die Töpfer, 
wenn man sie b e ib ^ l t -  M ittelstädten überlebt und könnten,
wie es in Bromberg E lb ir^ ' ' ^  ^ auf 3 Tage herabgesetzt werden, 
W ir hatten früher in Thorn ^  S täd ten  bereits geschehen ist.
30er Ja h re n  noch von 14 Tagen- ' von dreiwöchiger D auer, in den

3 Tage vollständig genügen.
Freita.,

vormittags 10 Uhr ' ^

— (B esitzw echse l). Zum gerichtlichen Verkaufe des M aure r 
Kumpf'schen Grundstücks, Bromberger Vorstadt N r. 203, stand gestern im 
hiesigen königl. Amtsgericht Term in an. D as Meistgebot mit 22000M k. 
gab Herr David M arcus Lewin ab.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren Land
gerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser und Neitsch und Landrichter Schultz. 
Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor D r. Komorowski. 
Wegen vorsätzlicher Körperverletzung wurden bestraft der Arbeiter J u l iu s  
Raatz aus Gremboczyn mit 10 Tagen G efängniß, die A rbeiterfrau 
Karoline Raatz daher mit 7 Tagen Gefängniß, der Arbeitersohn Theodor 
Raatz daher mit 3 Tagen Gefängniß. — F erner wurden bestraft der 
Arbeiter Gustav Biegalke aus Thorn wegen schweren DiebstahlS mit 
6 M onaten G efängniß, die Arbeiterfrau Amalie Bugaiski und die unver
ehelichte Helene P reuß , beide au s Mocker, wegen versuchten Diebstahls 
im Rückfalle mit je 4 Wochen G efängniß, der Scharwerker Wilhelm 
Radtke aus O borry wegen einfachen Diebstahls mit 3 Tagen Gefängniß, 
der Restaurateur K. Wegener au s Thorn wegen Vergehens gegen 8 180 
des R .-S tr.-G .-B . mit 7 Tagen Gefängniß. — Die Strafsachen gegen 
den Arbeiter Michael Lipinski aus Rubinkowo wegen Diebstahls im 
Rückfalle, den M aurer Daniel Klemp aus Thorn wegen gefährlicher 
Körperverletzung, den Arbeiter Thomas Wroniecki aus Kielp wegen 
Betruges im Rückfalle wurden vertagt.

— ( E i n e  nä c h t l i c he  J a g d ) .  Ein H err in Mocker bemerkte in 
vergangener Nacht bei seiner Heimkehr auf dem Hofe eine Rattenfalle, 
in welcher sich eines der gefräßigen Nagethiere gefangen hatte. Im m er 
zu S päßen  aufgelegt, nahm er die Falle mit sich und stellte sie seiner 
F ra u  aufs Deckbett. Zwei Schreckensschreie aus dem M unde der G attin  
und des kleinen Söhnchens ertönten, und der darob entsetzte necklustige 
Fam ilienvater ergriff schleunigst den Käfig sammt dem Unthier und brachte 
beides nach der Küche. Doch dort öffnete sich durch einen unaufgeklärten 
Zufall die Thür der Falle und der langgeschwänzte Nager entfloh in 
lustigen S prüngen . N un entwickelte sich in den Räum en der Küche ein 
längerer W eltlauf zwischen H ausherr und Ratte, bis letztere endlich den 
wuchtigen Streichen einer zuletzt arg mitgenommenen Klopfpeitsche erlag. 
Bald breitete sich wieder die so plötzlich unterbrochene Ruhe der Nacht 
über den Schauplatz so großer Thaten.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  I n  vergangener Nackt gerieth auf dem 
Hauptbahnhofe der R angirarbeiter Krüger beim R angiren  zwischen die 
Puffer zweier W aggons und wurde derartig gequetscht, daß er zu Boden 
fiel. Hierbei gerieth er unglücklicherweise auf die Schienen. Die rollen
den W agen trennten dem K. beide Beine ab ; der Verunglückte erlag 
sofort seinen Verletzungen. Krüger w ar ein junger, noch unverheiratheter 
M an n  und ein tüchtiger und nüchterner Arbeiter.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Mütze in der Breitenstraße, ein Netz 
auf dem altstädt. M arkt, ein Portem onnaie in  der Elisabethstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asterbauverw altung 0,83 M eter u n t e r  Null. 
D as Wasser ist seit gestern um 27 Cm tr. gefallen. Der E isgang ist 
unverändert.

— ( Ma r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,25—3,75 Mk., pro C tr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd ., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 Pfd., Weißkohl 5 - 1 5  P f. pro Kopf, Aepfel 5 - 1 0  
P f. pro Pfd., B irnen  15—20 P f. pro Pfd., B u tte r 0 ,90—1,10 Mk. 
pro P fd ., E ier 75—60 P f. pro M dl., H ühner 1,60—2,40 Mk. pro 
P a a r ,  Tauben 60—70 P f. pro P a a r , E nten 2,00—3,50 Mk. pro 
P a a r , Gänse 2,50—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2,50—6,00 Mk. pro 
Stück, Hasen 2 ,7 5 -3 ,5 0  Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 
1 5 - 3 0  P f., Hechte 60 P f., Barsche 50 P f., Bressen 3 0 - 5 0  P f., Karpfen 
90 P f. Frische Heringe 25 P f. pro 3 Pfd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s
port von 196 russischen Schweinen hier ein.

u Podgorz, 12. Januar. (Mordthat. Gelehrige Schüler). Gestern 
ist es dem Gendarmen Pagalies gelungen, eine Mordthat aufzudecken.

W ähr^d*  d " s s ^ b c n " g ^ Ä  e in ig / durch zu viel Schnaps
erhitzte Leute in S tre it. Der W irth bot n un  Feierabend, und die ganze 
Gesellschaft mußte den S a a l räum en. Die Knechte Gebr. Schulz, P enno  
und Reich wollten sich dafür rächen; da sie aber den Urheber des S tre its

aus d e i^ ^ ä n d e / der U ?  ' ? ° ^  niemand, den Bedauernsw erthen 
zwar bluiiae Kn,",»» i ^ ^ n d e n  zu befreien. Am anderen M orgen wurden 
Entdeckt , '°d°cb von dem F . bis jetzt keine S p u r

Wahrscheinlich haben die Raufbolde den Knecht todtgeschlagen 
und, um ihre That zu verdecken, den Körper in die nahe Weichsel ge
worfen. Die vier Knechte w urden gestern durch den Gendarm en P . 
der S taatsanw altschaft zugeführt. — Als Kuriosum sei mitgetheilt, daß 
gestern Abend einige junge Leute, die Tanzunterricht und Anstandslehre 
bei H errn Balletmeister B . genießen, sich nach beendetem Tanzen im 
Lokale mit den Pelzmützen auf dem Kopfe niederließen. Auch als H err 
B. „Nehmt Euch mal die Mützen ab" sagte, thaten sie es doch nicht, 
sondern verließen das Lokal.

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h la g u n g . )  Der Kassirer der Gewerbebank zu 

Blanbeuren, Kaufmann Schwartz, wurde wegen Unterschlagung 
von 240 0 00  Mark, die er in Spekulationen an der Berliner 
Börse verlor, verhaftet. Geschädigt find größtenthetls minder
bemittelte Personen.

(Z u  H öchste t t e r s  T o d e ) .  D a s „Deutsche Kolonial- 
blatt" schreibt: Wie bereits berichtet, ist der Führer der Bor- 
expedition nach dem Viktoria-Nyanza, der königlich württem-

bergsche Bauinspektor, Premierlieutenant der Landwehr, Herr 
Hochstetter, am 26. November v. I . ,  nachmittags 3 Uhr, zu 
Bagamoyo an einer Hirnhautentzündung plötzlich verstorben. Zur 
Warnung für andere können wir nicht unerwähnt lassen, daß 
Herr Hochstetter seinen Tod größtentheils selbst verschuldet Hai, 
indem er sich, einem Bericht des kaiserlichen Gouverneurs zufolge, 
trotz allseitigen Abrathens durch ein sogenanntes Abhärtungs
system für seine Aufgaae vorzubereiten suchte. Diese Abhärtung 
bestand vor allem in einer beinahe vollständigen Fleischenthaltung, 
in allen möglichen übertriebenen körperlichen Anstrengungen und 
vor allem in sogenannten Sonnenbädern, wobei sich der Ver
storbene stundenlang ohne Kopfbedeckung dem glühendsten 
Sonnenbrände aussetzte. D ie ersten Folgen dieser Sonnenbäder 
scheinen nach einer Daufahrt von Bagamoyo nach Sansibar zu 
Tage getreten zu sein und sich in Kopf- und Magenbeschwerden 
geäußert zu haben, die Herr Hochstetter irrthümlicher Weise dem 
Genusse von seiner Ansicht nach verdorbenen Konserven zuschrieb. 
Dieser Umstand soll sich in Bagamoyo allmählich verschlimmert 
haben, ohne daß der Verstorbene zu überreden gewesen wäre, 
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, und als schließlich trotz
dem der Arzt herbeigerufen wurde, war offenbar schon alle Hilfe 
zu spät. D ie vorgenommene Sektion hat über die Ursache des 
Todes keinen Zweifel gelassen.

( S t a d t b r a n d ) .  I n  der S tadt Puschkary im Gouver
nement T u la  wurden nachts gegen fünfzig Häuser durch Feuers
brunst eingeäschert. I n  einem Hause verbrannten 7 Kinder und 
3 Frauen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lilerarisches.
( D e r  i l l u s t r .  W ö r i s h o f e n e r  K n e i p p - K a l e n d e r ) f ü r  

das J a h r  1892 (Kempten, Verlag der Jos. Kosel'schen Buchhandlung, 
P re is  broch. inkl. P orto  60 Pfg.) ist soeben, drei Wochen nach Erscheinen, 
in sechster Auflage erschienen. Der durchweg volksthümliche und originelle 
In h a l t  desselben sowie seine hübsche und gefällige A usstattung recht
fertigen auch diese günstige Aufnahme und sei derselbe daher allen 
Freunden einer vernünftigen, natürlichen Lebensweise aufs beste empfohlen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kasta . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo - - 
Preußische 4 V« Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/o . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J a n u a r  ....................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................

R ü b ö l :  J a n u a r  ...........................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J a n u a r - F e b r u a r ..................
70er A pril-M ai

1 9 9 - 2 0  
1 9 8 -9 5  
9 9 - 2 0  

1 0 6 -3 0  
6 2 - 9 0

9 5 - 3 0  
1 8 0 -7 0  
1 6 2 -6 0  
1 7 2 -5 5
2 0 9 -  50
210-  

102—V. 
2 3 3 -  
2 3 6 - 5 0  
221—75 
2 1 9 -

5 6 - 6 0  
5 6 - 6 0

6 9 -  
4 9 - 4 0
4 9 -  20
50— 4 0 .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pLt'.

12. J a n 11. J a n .

2 0 0 - 5 0
200—

99— 10
1 0 6 -2 0
62—90

95— 
1 8 0 -9 0  
1 6 3 -1 0  
1 7 2 - 6 0  
2 1 3 -  
2 1 3 - 5 0  
1 0 4 - V. 
2 3 3 -  
2 3 6 - 5 0  
223—50 
2 2 0 - 7 0  

56—60 
56—60

6 8 - 9 0
4 9 - 5 0
49— 40
50— 60

B e rl in , 11. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it Freitag w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3919 Rinder (darunter ca. 100 D änen), 14161 Schweine 
(inkl. 531 Dänen und 561 Bakonier), 1413 Kälber und 7546 Hammel. 
— Der Rinderhandel wickelte sich im ganzen ruhig, zum Schluß langsam 
ab. Ungefähr ein D rittel des A uftriebs bestand aus 1. und 2. W aare; 
reichlich w aren Kühe, die aber, da es an  Exporteuren für diese W aare 
fehlt, vielfach sehr schwer verkäuflich blieb. Der M arkt wird nickt ge
räum t. 1. 6 2 - 6 5 ,  2. 5 5 - 6 0 ,  3. 4 4 - 5 2 ,  4. 4 0 - 4 2  Mk. p. 100 P fd . 
Fleischgewicht. Inländische Schweine (Dänen) w aren wegen ungünstig 
verlaufener Fleischmürkte weniger begehrt als vorige Woche und gingen 
die Preise bei sonst angemessenem Export und recht schleppendem Handel 
zurück; es blieb auch Ueberstand. 1. 52—53, ausgesuchte Posten auch 
darüber, 2. 4 8 - 5 1 ,  3. 4 2 - 4 7  Mk. p. 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. B a 
konier, in  zu reichlicher Zahl angeboten, hinterließen bei äußerst flauem 
Geschäft ebe- falls starken Ueberstand. J e  nack Q u a litä t 46—47 Mk. p. 
100 Pfd. m . 50 und 55 P fd . T ara  pro Stück; ausgesuchte Stücke 
darüber. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. G ute W aare w ar 
leicht, geringe und auch mittlere W aare dagegen etwas schwerer ver
käuflich. 1. 5 6 - 6 6 ,  2. 4 6 - 5 5 ,  4 0 - 4 7  P fg . pro Pfd . Fleickgewickt. — 
Hammel wurden bei ruhigem Handel und gebesserten Preisen ausver
kauft. 1. 48—50, beste Lämmer (Jährlinge) bis 54, einzelne a u s
gesuchte Posten auch darüber; 2. 40—46 Pfennig  pro P fund  Fleisch- 
gewicht. .

K ö n i g S b e r g ,  11. J a n u a r .  G p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 6 Liter 
pTt. ohne F aß  ziemlich unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Loko kontingentirt 
66,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 47,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
Thorn den 12. J a n u a r  1892.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, 120/22 Pfd. hell 217/19 M ., 123/25 Pfd. hell 220/22 
M ., 127/30 Pfd. hell 223/25 M .

R o g g e n  flau, 113/15 Pfd . 220/22 M ., 116/18 Pfd. 224/27 M .
G e rs te  B rauw . 172/82 M .
H a f e r  161/163 M .

M i t t w o c h  a m  13. J a n u a r .
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 08 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 10 M inuten .

V ' c h i g t t u g
Mehl, T ilg -  u d  B r M D k «  rc.

s ,  - . .  im B u r e a u .
— Königliches P roviant-A mt.

Für Viehbesitzer!
A pfiehy ied cn  Nach- und Zuschuß) 
V ie h / ^  l'A d tt  V ertreter der Sächsischen 

W ' ^ r u n g s - B - . n k  in  D re s d e n
' « ^'Ilwelltzi-, Kluifiilllilll,

E 7 L 7 ^ r ; - - L 2 s - r ^ ___________
UNM.. v. Geritenstr N .

^  H ^ r ie u u ,,.v e rm .K lo s tc rs tr .2 S p t.

Damen- u. Kinderkleider
werden in und außer dem Hause geschmack- 
n» «dasitzend und billig angefertigt

S chulstr.-C cke N r .  93 . 2 Tr.

Fuhrleute
such' - -

« » 8 p , Modistin, 
B re ite s tra s s e  3 8 ,

im Hause des H errn  Knekardb.
M a h n u n g e n  v. 3 Zim, und 1 Laden zu 

verm. Culm. Borst. 44.
iK ln e  m öblirteParterrew ohnung, 2 Zimmer, 

neu renovirt, m it Burschengelaß von 
wlllerch zu vermiethen. Schloßstraße 10.
I H i e  1 . E t a g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 

v. 1. A pril z. verm. I.Z e llnvr, Gerechteste

Der

TmMtmichts-Kiirsiis
für D a m e n  beginnt S o n n a b e n d  d e n
1 6 . d . M . abends 8 Uhr im S aa le  des 
M n s e u rn . Gefl. Anmeldungen nehme zu 
diesem Kursus persönlich zu jeder Zeit im 
Cigarrengeschäft des H errn  81. v. Kobi6l8ki, 
Breitestr. 8, entgegen.

F ü r  P e in a lz i e k e l  halte mich bestens 
empfohlen.

Hochachtungsvoll
tosepk von M usici,

___________ B a l l e t m e i s t e r . ______
W ohnung 2 Zimmer u, Küche Breitestr. 
I. Etage von sofort bis I. A pril 1892 

sehr billig zu vermiethen. Z u erfragen in
der Exp. dieser Zeitung.______________
M l t s t i i d t r r  M a r k t  ist eine W ohnung 

von zwei Zim m ern und Zubehör an  
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

1

Kaulkmann's Kier-ilallk.
vi8-a-vi8 der Brauerei prUrterrv.
Mittwoch Abend 6 Uhr:

Wurstessen.
_______________ N u l k i k m o r .
1 W o h n u n g  in der 2. Etage ist vom 1. 
^  A pril 1892 zu vermiethen.
_______ Schillerstraße 8.
gL rom berger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
von sofort zu vermiethen.
sL in e  kleine W ohnun 
^  Pferdestall und ein 
zu vermiethen.

Baderstr. N r. 1.

p. 1. April, ein 
ügerkeller p. sofort

1  Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
4  Zub. 1 Wohn., 2 Zim., helle Küche nebst 
Zub. v. 1. April z. verm. K achestr. 6- 2 Tr.

Schriftsetzer
(U .-U .) ,  können s o f o r t  bei u n s  eintreten. 
Reise vergüten.

llofbuekliruelrei'ei 
W. Decker L Vamp., Posen.

meinem Hause Neustädt. M arkt 11 ist der 
^  v. d. F irm a  inne
habende Laden, in  w. s. 1885 ein kausm. 
Gesch. nebst W iener Kaffee-Rösterei mit 
bestem E rf. betr. w., mit daranstoßender 
W ohnung u. Zubeh. vom 1. A pril 1692 
anderw. z. verm. Hierzu können a. noch 
Wohnz. im Hinterh. abgegeben werden. 
_____ «I. Fischervorst. 37.
iA  freund!. W ohn. von 2 Zim. u. Zubeh. 
^«z.verm .Tuchm acher-u.G erstenstr.-Eckell. 
/LLroße freund!. Wohn., auch getheilt, sofort 
^  zu verm. Seglerstr. 10.

E in  möbl. Zim. n. 
von sofort zu verm.

Kab. u. Burschengel. 
Tuchmacherstraße 22



Feste Preise. Baar-System.Inventur-Aus verkauf
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen bei A c k v t p K  L l v l k w .

Montag Nachm ittagW  
M G M  2 Uhr entschlief s a n f t !  

W  nach kurzen aber schwe- W
>  renLeiden unser in n ig s t^

i-otieken. I
der^'^md^'Bekannte,, D

W tie fbe trüb t an
I d ie  rc h m e rg e p riif le n  E l te r n  I

I W . Zestrokliki- und Frau. I
P o d g o r  z.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 13. Januar 1892 nach

mittags ist das Kirrean fü r InuaLidi- 
tats- und Attersverstcheruug ge
schlossen.

Thorn den 11. Janxar 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In fo lge Verfügung vom 30. De

zember 1891 ist in  das Register zur 
Eintragung der Ausschließung der ehe
lichen Gütergemeinschaft unter Nr. 211 
eingetragen, daß der Kaufmann L -e « - 

k 'v n s l i s  in  Thorn für seine 
Ehe m it F l n i t i l »  
durch Vertrag vom 2. Dezember 1891 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes dergestalt ausgeschlossen hat, 
daß das gesaminte eingebrachte und 
während der Ehe erworbene Vermögen 
der Ehefrau die Natur des vertraglich 
vorbehaltenen haben soll.

Thorn den 4. Januar 1892.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der 75,3 lH -M tr. große Antheil des 

Herrn Lnruk an dem Lagerhause der 
Handelskammer auf dem Hauptbahnhofe 
ist in unseren Besitz übergegangen.

W ir beabsichtigen diesen Raum auf ein 
bezw. mehrere Jahre vom 1. A p ril d. I .  
ab zu verpachten und haben hierzu 
Termin auf
Mittwoch den 20. d. M .  norm. I I Nhr
in  unserem Bureau, Brückenstraße 17, zur 
ebenen Erde links, anberaumt, wozu w ir 
Pachtliebhaber einladen.

Dortselbst sind auch die Verpachtungs
bedingungen einzusehen, event, sind dieselben 
unter Erstattung der Abschriftsgebühren zu 
beziehen.

Thorn den 9. Januar 1892.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Oeffeiitliihe Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 13. Januar er.

v o rm it ta g s  1 0  U h r
weroe ich in der Pfandkammer hierselbst

eine große Menge künstlicher 
Blnmen und Laub, Blumen
körbchen aus D raht u. Nohr, 
Kränze, Palmwedel, P a lm 
zweige, Bronzesachen zu M a -  
kart-Bouqnets. Wachsrosen, 
chinesische Fächer u. Schirme» 
elegante Mauchctten aus 
Seide und Papier, 2 Ballen  
Seidenpapier. eine große 
P artie  feiner Vasen und 
Porzellan-Nippessachen, ein 
Schiff aus Drathgeflecht. 1 
Hängelampe» 1 Rouleaux, I 
Marquise u. s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen.

___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

I - N X U S V L g S »

und Schlitten
hat eine große Auswahl wieder vorräthig

. die Wagenfabrik von
kl!. sseymann, Mocker b. Thorn.

Reparaturen werden sauber, schnell und 
billig ausgeführt.

^ r in i i r n l i r t M  ur allen Dimensionen hat 
Il l l l l l ltü lftk ü  billig abzugeben. 8. 8r>.

Wanneslchrvttche
heilt gründlich und andauernd

prol. IVIell. Dp. visenr
^ien IX, porrellangasse 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20inBriefm . inkl. Frankatur.

Holzverkanfs-Bekanntniachnng.
Königliche Oberförstern Wodek.

Am 18. Januar 1892 van vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gafthause Groß-Wodek folgende Kiefernhölzer:
Belauf Grünfließ, Jagen 30, 32, 60: 73 Bohlstämme, 984 Rm. Kloben, 

134 Rm. Spaltknüppel; T o ta litä t: 150 Rm. Kloben, 15 Nm. Spalt
knüppel; Jagen 53: 48 Rm. Reiser I I I .  Klasse;

Belauf Wodek» Jagen 16: 50 Rm. Reiser H l. Klasse; Jagen 17: 260 
Stück Bauholz l l . — V. Klasse, 180 Rm. Kloben, 20 Rm. Erlen-Kloben; 
Tota litä t: 150 Rm. Kloben, 20 Rm. Rundknüppel;

Belauf Kienberg, Jagen 85: 21 Stück Bauholz l l l . — V. Klasse, 14 Rm. 
Kloben, 20 Rm. Reiser l l l .  Klasse; Jagen 117: 439 Stück Bauholz 
I I I .— V. Klasse, 52 Bohlstämme, 221 Rm. Kloben, 21 Rm. Reiser 
I. Klasse; T o ta litä t: 28 Rm. Kloben, 14 Rm. Rundknüppel; Jagen 47: 
536 Rm. Reiser I I I .  Klasse;

Belauf Getan, Jagen 186: 26 Bohlstämme, 288 Rm. Kloben, 55 Rm. 
Spaltknttppel;

Belauf Grätz» Jagen 190: 17 Bohlstämme, 193 Rm. Kloben, 70 Rm.
Spaltknttppel; Tota litä t: 143 Rm. Kloben, 52 Rm. Spaltknttppel 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Beginn des Reiserholzverkaufs um 10 Uhr.

„  „  Derbbrennholzverkaufs „  1 0 '/, Uhr.
„  „  Banholzverkaufs „  12 Uhr.

Wo d e k  den 10. Januar 1892.
Der Oberförster.

H V u n r » .

- m .  Vtzi-K , M ö b e l-M a g a z in , 8
I K o k N . L r i i e k v n s t r ' .  L v .

x»x 

x»x
Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien  

^  vannenberg, Lehrer an der Königl. Kunstschule zu Berlin.

Im Schaufenster: K
yU lM lie i' M  A

von
XIX
X X

P o rz e lla n - un d  G lassacheu aus dem Geschäft des Herrn pli. Llkan kiaokf. ^  
x»x (Inhaber 8. 6obn).

Ä)!rrv:<rr)!<rr)!<r6!<x)!Err^n):<x)!<rr)!rx)!rrr
Holztermin.

Im  Gasthause des Herrn 6rimm in R ichnau. 
Montag den 18. J a n u a r  1892 

v o rm it ta g s  1 0  U h r
kommen aus meiner Neuhoffer Waldparzelle 
(bei Schönsee) zum Verkauf:
K ie fe rn :  Klobenholz,Spaltknüppel,Stubben, 

Strauch, Leiterbäume, Belegstallgen, 
Spaltlatten, schwaches Bauholz; 

B ir k e n :  Deichselstangen (stark), Nutzholz 
und Birkenstämme.

Käufer können Holz am Terminstage laden.
l.l.ittm ann'8 8okn, Holzhändler, vi-iksenlVp»-.
Inhaber der Dampfschneidemühle Xaläunek.

S .  N n r L i i »
W M °  D e n t i s t  - M W

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum

Einsetzen künstlicher Ziihne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8 
Herausnahme der Wurzeln und zum
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn-S
stücke. *

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-  ̂

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent
geltlich von 8—9 Uhr vormittags

M 'ö  ' ^  ^
M I M  L ' '

Oigarren
in jeder preislaqe, 

tadellos 
in Brand u. Güte 

empfiehlt
äiv eigarren- unä 
labakäancllung

von

lliorn, Breitsstr.bO.

Versicherung betr.
Ich gebe hierdurch gern be

kannt, daß mein bei der Sächsi
schen Viehversichernngsbank in 
Dresden versichert gewesenes 
und kürzlich verendetes Pferd 
von genannter Bank gut ent
schädigt worden ist.

T h o r n  i. Westpr., 1. Januar 
1892.

rr ilr  vobrrenski, Kaufmann.

Zu Versicherungsabschlüssen für alle Thier- 
gattungen bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) empfehlen 
sich als Vertreter der Sächsischen Uieh- 
verstcherungsbank in Dresden:
Oanl 8elimi61, Oberroßarzt a.D.,

Thorn, MeUinstratze 55,
und die allenthalben bekannten Agenturen.
lä .  Xlevmann, Klaviermacher und -Stimmer, 
Schuhmacher- und Mauerstr. Ecke 14, 1 
Treppe empf.s.z.Klavierstimmen und Repara- 
turen. F ü r gute Arbeit w ird garantirt.

In äen îkäLelagen Ttoliwerok'soks'' 
Läooolallen unc! Laoaos vorrätkig.

e!7Xie von F rau Rentiere 61. 8tv88 seit 2 
^  Jahren innegeh. Wohnung in  meinem 
Hause Bromb. Vorst. 48, ist vom 1. A p ril 
cr. ab m it Pferdestall, Remise, Futterboden 
und Burschenstube zu vermiethen. Näheres 
Brückenstraße 10. 1uliu8 Xusel8 Wwe.

U M M iK k tz itn -V M M iii lK
für die

Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernikus - Vereins.

Mittwoch den 13. Januar cr. 
abends 7 Uhr

im Saale des Victoriagartens.
l.ebenäe kilrlei'.

l .U 8 l8 P I6 l6 .
Musik unter Leitung des Königl. Musik- 

Dirigenten Herrn W »
Eintrittskarten m it Programm zu 2 Mk. 

von Montag nachmittags ab in der Buch
handlung des Herrn 8oluvartr hier.

Lm Dienstag d. 12. d. Ä is. abends 6 H r :
WWf" General-Probe

ausschiiehlich fü r Schüler u. Schülerinnen.
Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 

Eingänge des Saales.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand der Stiftung.
LlarLe L686Ü. Lmma. k'elät. Helene 
Oertruä OMekmami. 01. v. Ua§en. Helene 
IiLnäau. Oräün Nervelät. Innn. Uaneko v̂. 
Lertüa?ro>v6. Helene 4,onn^
Lxonna^el. 4aeodL. 86bu8telirn8. ^Varäa.

^ » ü v r s  L  v o .
SroAvn, karbon kmcl?Lrkümvrleo 

Vdoro,  Srkvllvnstr. 18.

Ueber 3 Millionen Mark
betragen zusammen die Gewinne der A nti- 
sklavereilotterie, deren Haupt- und 
Schlußziehung am 1 8 .—2 3 . Januar cr. 
stattfindet. Hauptgewinne: Mk. 600000, 
Mk. 300000 rc.
!! Alles baares Geld ohne Abzug!!
Original-Lose: —— Vi o 

Mk. 4 2 . - 2 1 . -  4.50
Antheile: ------- ^

 ̂ Mk. 2 . -  3.50 6 . -
Große Gewinn-Chancen bei kleinem Risiko 

bieten die Betheiligungsscheine ä M .6,00 
an 10 verschiedenen Nummern.

Die Hauptagentur: 
R lravrvL t ,  Altstadt. M arkt.

Heu! Pslenl-Mvrn
(neuverbessert). Thatsächlich von jedem in 
1 Stunde nach der vorzüglichen Schule 

ohne Lehrer "VW erlernbar (un- 
übertr.). Größe 56 X  36 em. 22 Saiten.
».Ton" wundervoll, hochfein gearbeitet 
(Prachl-Jnftrum.). Pr. nur M k. 6,00 
mit Schule rc. gegen Nachnahme. 
V.RlistlLS^Vers.-Gesch^Hannovero.

Graue Düten
zu haben » Ctr. 15 Mk., L Psd. 16 Pf., bei

Uhren! Uhren!
Silberne Cylinder - Uemontoirs 

15 M k., silberne Damen-Uemontoirs 
17 M k., goldene Damen-Uemontoirs 
26 M k., silberne Cyl.-Uhren mit 
Schlüssel 10 M k., Uirkeluhren mit 
Schlüssel u. Uemontoir 0 M k .; 3 Jahre 
schriftliche Garantie.

s-vui8 1o86pk, Uhrmacher,
_______________ Seglerstraße._________

MoDt-Amin.
Die Probe findet am Mittwoch den

13 . d. M . in der üblichen Weise statt.
Der Vorstand.

k6880Ur66.
Jeden Donnerstag Abend:

geselliges ZuslMNenseilt
im Uereinslokal. "MU

Handwerker - Verein.
Donnerstag den 14. Januar:

H erren -A b e n d . 
Bromberger Vorstadt

im Kaisersasj Ü68 ttnn. f-ierilke.
Morgen Mittwoch, 13. Januar 1802:

Krasse Llile-
krils-...........  ..

Anfang 7Vs Uhr abends. Ende 10*,» Uhr.
Gingetroffen find sämmtliche neu- 

engagirten Specialitäten 1. Ranges.
19 Personen. 9 Damen. 10 Herren.

prol. Lkarles
Große sensationelle Vorführung seiner

künstlich sprechenden Menschen. 
Thierstimmen-Jmitator.

Der beste Bauchredner in diesem Genre. 
Eine Gruppe: Papagei, Hund, Schaf,
Schwein, Katze rc. steht auf der Bühne des 

Theaters. Großartige Ausstattung. 
Auftreten des übrigen Personals: der fran
zösischen Chansonette und Tänzerin 
HLttlS. der engl.
Sängerinnen und Tänzerinnen 8i8ler8 
Mi8868 p6l!or3, der Wiener Duettisten, 
Herr Ziellinie und F rl. 8ekren8, der Berl. 

Couplet- u. Walzersängerin F rl. Galten. 
Auftreten des amerikanischen Riesenathleten 
M r. V « „ L  LU tt'Rnnl, bester und kräftigster 
Athlet auf dem Kontinent, sowie Auftreten 
des kleinen 8jährigen W arnst« !

als Kraftturner an 
den römischen Ringen, Solo-Piece.

Musik der Artillerie-Kapelle.
Preise der Plätze: Billets » 50 Pf., 

Hamilienbillets <3 Personen) 1 Mk. sind im 
Vorverkauf bei Herrn Cigarrenhändler 
0usr>n8ki zu haben. An der Kasse Billets 
L Person 69 Pf., Familienbillets (3 Per
sonen, 1,25 Mk.,Gallerie 30 Pf.. Kinder 15 Pf. 

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

Ponnersta«. 14. u. Freitag, IS .Ia n u a r: 
8 « "  Fetzte groffr "HW

Abschiciis-KirßclliiiiztN
im

Victoria-Theater.

A reu nd l. Part.-Wohn., 3 Zim., Kab. helle 
O  Küche u. Zub. versetzungsh. v. 1. 4. ab 
zu vermiethen Tuchmacberstr. 4.

Zubehör u. Wasserleitung vom 1. A p ril cr. 
zu vermiethen. l.  ssroänkk-k.

ie von Herrn Hauptmann R^«8Sis- 
^  seit 3Vs Jahren innegehabte
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei_________  .U.

2  Mohn, v. 2 Z. n. Zub. Strobandstr.
1 möbl. Zimmer u. K. v. sô . z. v. Bäckerstr.^, 
LMehrere Wohnungen von 2 Zim. nebst 

Zub. in meinem Hause Kl.-Mocker 606 
von sofort oder später zu vermiethen.

vorm. 06M8l(a.
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
sLine Wohn. v. 2 Stuben u. Küche v. 1. A pril 
^  z. verm. Brückenstr. 29, bei Lekmeiokler.

»in möbl. Zimmer nebst Burschengelaß zu 
 ̂ vermiethen Gerechteste 2, I I I  r.

^xxie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
Hause Nr. 87, in welchen eine Wein

handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen. 

V. 8. viotrlod k  Soda.

HXie von Herrn Kfm. Kir86li, Keitestr. 85 
^ 2 . Et. innegehabteFarnilienrvohnnng, 
3 Zimmer, Küche, Speisekammer, Zubehör, 
Wasserleitung, ist vom 1. A p ril 1892 ab zu 
vermiethen. 6. k. vielele», L, 8okn. 
i^ in e  Partevre-Mohnnng von sogleich 
^  Zu verm. Schloßstr. 10. ^1.
M lv k lie te  Zimmer zu vermiethen Bader- 

straße 2, I I .____________ llude.
O Etage, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 
O .  per 1. A p ril zu vermiethen.

______ 8ror>pin8ki, Alter Markt.
Die erste Etage,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, sowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zub. 
sind zu vermiethen Tuchmacher- und Hohe- 
straße-Ecke. ______ 1. Lkalski.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
4 Wohn., 1. Etage nach vorn, v. 2 Zim., 

Küche u. Zub. v. 1.4. z. v. Bäckerstr. 21 (245). 
Zu erfragen bei Iaäro>v8l(i, 1 Treppe.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 23 pari. 
N^chilleestraße 2. Etage ist eine freundl. 
N  Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Wasser!, 
und sämmtl. Zubehör v. 1. A p ril d. Js . an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Parterre ist ein Zimmer nebst Kabinet 
vom !. A p ril zu verm. ^ r . ^

2 Wolmungen
wie Kellerwohnung per 1. A p ril cr. 1 ev- 
auch 2 fein mokl. Zimmer u. Burschen
gelaß per 15. Januar cr., in meinem Hause 
gegenüber dem Bromb. Thor zu vermiethen-
____________ FL. Nr. 2 . ^
/Ltercchtestraße 35 fünf Zimmer, Wasser-
^  leitung, sofort zu vermiethen._______ _
sLin möblirtes Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen. Culmerstr. 15z 1 T r._
3 Zim, Küche., Zubeh. v. 1 .A pril z.v. Bäckerstr^ 
/oulmerstr. 12, 3 Tr., s. 3—4 Zim. u. Zub^ 
^  billig zu verm. von sogl. oder 1. April.
Zu erfragen Gerechteste 9.______________ _
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandstr. 8. 
HHachestr. 13 (fx. 47) möbl. Zimmer nebst 
^  Burschengelaß zu vermiethen. ____
FHrückenstra^e 19 ist eine Wohnung zu 
^  vermiethen. Zu erfragen bei

8 koweon8l(i, Brombergerstraße 1.^. 
iL lne^W ohnung von 4 Zimmern nebst 

Zubehör zu verm. Mellinstraße 86.

Druck Aerlag voR C. Dornkromski m Thor».


